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As Hertzogthum Meyland hat von Weſten liemont und Montfe-
rat, von Norden das Walliſer Land die Vogtheyen Logano Lo-
carno und Mendreſi, die Graffſchafft Chiuvenna, undein Theil von
Veltlin; von Auffgang die Kepurtig Wenedig das Hertzogthum
Muntua und Larma vpn Mitton bie Republiq von Genua, und das

Liguſtiſche Werr. Der Zeite nach erſtrecket ſich ſolches von Morgen gegen ?l
bend auf zz. von Mittag biß Mitternacht auf añ. und im gantzen kimbkreiß a f
3o00o. Weiſcher Vieilen. Dieſes iſt eines von denen ſchonſten und conſide. able.
ſten Landern in Europa, dann es hat die fiſchteicheſten Seen als il laeo wageio-
re, und Lago di Come, die Fluſſe Io, Lambro, Teſfino, fruchtbare Felder und
Weinberge herrliches Getreyd trefliche Weine viel Reiß und andere Fruüchte
in groſſer Menge. Um Lodi herum ßndet mandie herrlichſten Auet darauf die
retteſten Ochſen gehen um bavia das delicateſte Feder. und anderes Wildpret

und die ſtattlichſten Fiſchen Eomo hat eine Abundantzvon allen Luſtdarkeiten
und um Meyland iſt der Luſtgarten und der Extract aller Annchniligkeiten Mit
einem Wert Meyland iſt das beſts Land ja das Paradiß von Ztalien und von

ſolcher Fruchtbarteit daß an keinen Ortvon gantzen Lurope mehrers zu eſſen ge
funden und ſo wohlfeil als hier verkaufft wird. Dahers man auch Sprichworts
weiſe ſaget daß n. an allein im Meylandiſchen eſſe an andern Orten aber faſte.

Die Jnnwohner dieſer Provirtz inſonderheit die Weibsbilder ſind ſehr hof
lich die von Loc allzuſehr aberglaubiſch die von Povia geitzig insgemein aber
ſind ſie beydes zum Studieren und Krieg ſonderlich aber zur Kauffmannſchafft
ſehr geſchickt wiewohl nicht zu bergen daß auch hin und wieder grobe und unge
ſchickte Holtzer anzutreffen welche eines rauhen Verſtandes und guter Kunſte

ohnwiſſend ſind. JDie Einkunffte dieſer Lande ſollen ſich jahrlichen auff zoooooo. Pfund
oder wie etliche wollen auff gooooo caten belauffen derjenigen Intraden
ohngerechnei ſo ein Couvernent zu ſeimtterhaltung daraus ziehet. Und ob

J

wollen den SpaniſchenGeitz zu ſattige Nern es iſt dieſes ein wahres Sprich
wohlen dieſe Stuhma wichtig genug we hat ſie doch nicht zulanglich ſeyn
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Worr geweſen daß nemlich die Konigliche Spaniſche Bediente die Untertha
nen in Sicilien beſchneiden im Konigreich Napoli verzehren und im Meyland
gar auffreſſen.

Die hochſte Auffſicht in Politiſchen Sachen hat bey Lebzeiten Caroli II.
und ſeiner Herren Vorfahren iederzeit ein Converneur gehabt; weiche Dignitaät

Printz Carolus von Vaudemont ehemal General des Armes von den Spaniſchen
Miederlanden 1698 angetreten und darinnen von Franckreich confirmiret
worden. Nachdem Couverneur verwalten die Civil. Geſchaffte und JuſtitzSa
chen die Rathe der Standte. Das Geheimbte Raths-Colleginm, ſo aus den
General uber die Miletz dem Caſtellan zu Meyland, dem Cantzler dem Raths

Præſidenten und Ober-Vogt der Stadt Obrigkeiten wie auch dem General
Schatzmeiſter und einigen andern wohl meritirten Perſohnen vor dieſen beſtan
den oder noch beſtehet tractiret die wichtige Staatsund Kriegs-Angelegenhei
ten; von dem Concilio Senatus aber deſſen Haupt der RathsProtident iſtt
darff niemand appelliren und wird allemahl aus ihrem Collegio ein Regent
erkohren welcher in Spanien reiſen und daſelbſt bey dem Conleio de Italias, (in
welchen er eine Stelle und Stimme hat )von allen abgehandelten Rechenſchafft

geben muß.
Ehemahls iſt dieſe Provintz unter den Galliern und RNomern geſtanden

nachmahls aber von denen Gothen und Hunnen feindſelig angefallen und be
zwungen endlich aber von denen Lombardern Anno gss. behauptet worden;
welche dann als damals Meiſter von Jtalien ſich uberal ausgebreitet, ihre Ko
nige auch um Pavia herum die Reſidentz auffgeſchlagen haben.

Als aber nach dieſen Zeiten nehmlich Anno774. Carolus der Groſſe Ro
miſcher Kayſer gantz Jtalien durch ſeine ſiegreiche Waffen conqpeltiret ſo iſt
auch dieſe Provintz an die Caroliniſche Linie und da diele verloſche an die
Teutſchen Kayfer gediehen; welche ſich dieſes Lombardiſchen Reichs halben alle
mal abſonderlich zu Meyland mit einer eiſerner Crone kronen lieſſen.

Nachdem aber ermeldte Teutſche Kayſer nach der Hand mit denen Papſten
zu Rom in ſchwere Kriege verfielen ſo machten ſie dieſe Lombardiſche Stade be
vorab aber Meyland dieſer Gelegenheit theilhafftig und ſuchten das Kayſerli
che Joch abzuſchutteln und die Kreyheit zu behaubten biß endlich Kayſer Frideri-
cus. zugenannit Barbaroſſa, ſelbige Anno iizs. wieder zu Gehorſam brachte.
Da aber zwey Jahr hernach dieſes Kavpſers Gemahlin Beatrix eine LuſtReiſt
nacher Meyland um ſelbiges zu beſthen anſtellte waren die Jnwohner dieſer
Stadt ſo verwegen dan ne gedachte Kayſerin auf einen Eſel ruckwerts
ſatzten und an ſtatt eines Zaums den Schwantz dieſes Thiers ihr in die Hand

en.Dieſen hohen Affront nunuſſerſt zu rachen kam viel ermeldter Friedericus
mit einer con ſiderablen Armée vor die Stadt Mepland belagerte dieſebe, und

zwang

n r



jwoang die Burger und  Inwohner durch Dunger dermajjen cup ner endurh ſich
ergaben und um ſchon Wetter bathen. Doch Kayſer Fridericus war damit
noch nicht vergnugt/ ſondern ließ durch ſeine Leute dieſe auch zu ſelbigen Zeiten
ſchon conſiderable Stadt dem Boden gleich machen und zum Zeichen daß es ein
verfluchter Ort ſeyn ſolte mit Saltz beſtreuen. Die vornehmſte gefangene Ein
wohner aber muſten wo ſie anderſt das Leben ſalviren wollten derjenigen Eſelin
darauff die Kayſerliche Gemahlin geſetzet worden eine Feige aus den ſ.v. Hin

 teern heraus beiſſen; und alſo ihre Boßheit rechtſchaffen buſfen.
Bey ſo jammerlicher Zerſtorung nun meinte man nicht daß ſolcher Ort

wieder auffgebauet werden konte nichts deſtoweniger aber hat Pabſt Alexunder
L. ſeinen hochſten Fleiß angewendet und ſolche Stadt Anno n71. wo nicht
in vorigen doch in dermaſſen guten Stand geſetzet daß von der Zeit an und biß
auff des Rudolphi Habsburgici Zeiten Anno 1276. ſie denen Kayſern wieder lo
ſe Handel gemachet. Und weil ſich nach der Hand die Kayfer wenig mehr um
die Jtalianiſche Sachen angenom̃en ſo haben die Meylander (die inzwiſchen zu

vorigen Krafften Macht und Anſehen gekommen wenig nach der Kayſerli—
chen Authoritat gefraget ſondern unter ſich ſelbſt einen Herrn auffgeworffen
und die Viscontiſche Familie darzu erkieſet.

Das Haupt dieſer Familie war Matehæusl Viſconti, deme nicht nur die
volligẽ Herrſchafft uber gann Meyland vom Volck auffgetragen und nachge
hends Anno izio. vonHenrico VII.(weil dieſer ſich ihme zu wiederſetzen zu ſchwach
befande und es geſchehen laſſen muſte) in ſolcher Oberherrſchafft und mit dem
Titul eines Reichs verweſers in Jtalien und zwar uber die Lombardie confir-
wirt. Dieſer fuhrte anfanglichen nur den Titul eines Vice-Comitis, aber Kah

1 ſer Wentzel erhub ſeinen Nachfolger Johannem Galeazium, wieder der Chur
und Furſten WWillen in FurſtenStand und beehrte ihn mit der Hertzoglichen

Il uurde und Titui. Weil nun dieſes ein Werck war das dem gantzen Faſch
tetgroſſen Nachtheil brachte ſo ware unter andern dieſes die Urſach war

um ſie ihn deß Reichs entſetzten und Kayſer kubertum zum Reichs-Nachfolger
erwahlten. Dieſer Kayſer Rupertus wolte ke nen Hertzog in Meyland erken
nen ſondern ſuchte ihn deßjenigen durch Waffen zu entſetzen was ſein Vorfah

J rer durch allzugroſſe Freygebigkeit zugeleget. Hertzog Guleatius aber defendir-
te ſich dermaſſen wohl bey ſeiner Dignitat daß ihme KRupertus nichts anhaben
ſondern denſelben in ſeiner Dignitat beſtattigen mithin auch ihn nnd feine Nach
kommen in ſolcher Wurde confirmiren muſte. Nach todtlichen Abgang dieſer
mannlichen Linie hat Franciscus Sforzia. des letztern Hertzogs Philippi Maria
SchwiegerHerr Sohn/ wegen ſeiner Gemahlin und ErbTochter der Vater
lichen Lande die Polle-ßor ergrieffen und Kayſer Friederichen 11. der dieſes kand
Jure caducitatis einziehen und die Saiten etwas zu hoch ſpannen woilte pracin
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dirt. Als aber faſt ioo. Jahr hernach auch dieſe Familie mit Praneiſco Sforcia
Anno 535. gantzlich erloſchen hat Carolus V. der vorhero unter Maximiliani
Sforei.e Regierung mit Franciſco J. Konig in Franckreich ſo ſolches eingenom
men groſſe Kriege gefuhret endlich aber durch den Anno i559. zu Cambray auff
gerichteten Frieden dahin gebracht daß ſich gedachtes Franckreich aller Præten-
ſion darauff verzeihen muſſen. Nachdem nun ſolcher Geſtalt Carolus V. das
Hetzogthum Meyland mit groſſen Blutvergieſſen mainteniret hatte er ſolche
heimgefallene Landſchafft denen Reichs Fatrimonial-Gutern incorporiren ſol
len; Er ubergab aber dieſes ſchone Stuck Landes und Vormauer des Reichs an
ſeinen Herrn Sohn khilippum IIJ. dergeſtalt daß Spanien daſſelbe als ein
ReichsLehen beſitzen mochte; Jn der That aber und was die gemeine Reichs
Laſten betrifft iſt es allerdings von dem Corpor  derii getrennet von allen
Oneribus eximiret und der Spaniſchen Monarc ie einverleibet worden. Jn
dem nun auch dieſe Linie mit Carolo II. abgangen hat Franckreich ſolches ver
moge des erzwungenen Caroliniſchen Teſtaments durch ſeinen General Graf
von Teſſe Anno i7oi. im Januario im Nahmen ſeines Enckels in Poſſesſion
nehmen laſſen. Ob nun zwar ſolches hierdurch dem Durchleuchtigſtem Heuß
Oeſterreich de ſacto entzogen worden ſo ſtehen doch die ſiegreiche Kayſerliche
Waffen ſchon bereit dieſe durch Liſt und Bettug entzogene Provinz zu vindi-

ciren.

Mun folgen alle im Hertzogthum Meyland befindliche Stadte und
Flecken ſam̃t ihrer Beſchaffenheit uach dem Abe mit Nahmen.

Aleſſandria, oder auff Jtalianiſch Aleſſfandria della paglia genandt iſt eine
groſſe Stadt am Waſſer Tanaro; zwiſchen Meyland und Genua gele

Hen etliche meinen ſie habtn dieſen Nahmen von einer ſtrohernen Crone
(den paglia bedeutet Stroh)uberkemmen dergleichen Cronen den alten
Rahlern ſolten aluffgeſetzet wordenſcyn. Es ſcheinet aber dieſes der Wahr
peit viel ahnlicher daß ſie von dem nahe vorbeyſtreichenden Fluß Paglia, ſo
thanen Nahmen fuhre. Jn dieſer Stadt iſt eine ſchone Dohmkirche zu ſe
ben darbey eine Citgdeſle, welche aber mit ſchlechter Rortification ver-
ſehen; mitten durch die Stadt laufft der ſchiffreiche Fiufß Tanaro, uber
welchen eine ſchone tohlerbaute Brückn gehet.

Alclato, ein Flecken obnweit Modoetia, wegen feines Alters berühmt.

Angelo, St. ligt 6. Neilen von Marignano, und iſtein Flecten ſammt ei
nem ſchonen Schiaß, ſo iaaoa. Ducaten zu erbauen gekoſtet.

A3. Anghi-
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Anghiera, liegt an dem groſſen See Lago Maggiore, oder Lacodi Lo-
carno, und führet den Titel einer Graffſchafft.

Arona eine Stadt nnweit Angleria am Lago Maggiore gelegen hat ei
nen wol gelegenen Hafen und guten Weinwachs daß Schloß iſt zimlich be

feſtiget und mit Stucken wol verſehen. Ehedeſſen war dieſer Ort dem
Biſthum Meyland unterworffen nun aber gehorter unter das Durchleuch

tige Boromeiſche Hauß.
Baradello, cin Sthloß oberhalb Corno, in einer uberaus luſtigen Gegend

gelegen iſt von Matur wohl befeſtiget.
Barlaſſino, ein Flecken io. Jtalianiſcher Meilen von Meyland.

Belaſio einam Ende des ComerSees erbauter herrlicher Pallaſt der Fa-
milie der Stondratizuſtandig.

Belgioſo einam Po-Flufj und in einer fruchtbahren Ebene gelegenes Stadt
lein und Schlyß.

Binaſco ein artiges Schloß und Flecken ohnweit Pavia.Bobbio eder Babio, ry. Meilen von Meyland gegen SudOſten liegt

nebſt dem unter Genua gehorigen Bißtkum an den Fluß Trebia, iſt ſonſt
ein geringer Ort.

Bicoque iſt ein bloſſes Luſt Hauß etwan eine halbe Meile von der Stadt
Meyland gelegen du die Franvooſen 1j21. von Carolo V. geſchlagen wor

den.
Brivia, ein uralter und wegen vieler Antiquitaten geruhmter Platz amgluhß

Adda'grlegen.hulto ein Flecken nicht weit vom Gaviradiſchen See gelegen woſelbſt ein

herrlicher Wein wachſt.
Caidato ein nicht fern von Lago Maggiore auf einem Hugel erbautes und

mit einemſchonen Schloß verſehenes Stadtlein.
Canobbio, ein Flecken und Hafen an dem Lago Maggiore.
Cario, ein großer Orth woſelbſt viel Edelleute wohnen hat ein feines Schloß

wi: dann dieſer Ort dem Ifarnbardiſchen Geſchlecht zu Pavia zuſtehet.

Caſal Maggiore, oder Caſal Grafſſo, liegt nicht weit von Cremona, iſt
gleichfalts von denen Frantzoſen 1658. eingenommen aber Spanien wieder
xeſtituiret worden. Anno r7oa. den 7. Febr. haben die Frantoſen ſolches
verlaſſen und die Kayſerlichen beſetzt.

Calilino, ein Fiacken an den Teſſin- Fluf nicht weit von Viglebio.
Caſſimo, ebedeſſen eine feine Stadt in /Adda- Jluß gelegen ſo ein überauß
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feſtes Schloß gehabt twelches aber in den vorigen Kriegen gantz de ſolirt
dtworden.
Caſtiglione oder Caſtel Leone, nicht weit von Cremona. an dem ur—

ſprung eines kleinen Flußlein ein Ort ron keiner greſſen Conſideration.
Camarino, ein Flecken am Fluß Sencia, der ſich in Po ſturtzet.
Clara. Valle, ein ſchones Cioſter zwiſchen Meyland und Lodi, hat treffliche

Einkunfften und iſt von dem. Heiligen Bernhardo geſtifftet worden. Hat
thmals ein groſſes Faß gehabt ſo Goo. Lombardiſche hrentas Wein in
ſich gehalten.

Claſtidio ligt im Paviſchen Gebieth und iſt Alters halben beruhmt aber
ſonſt von keiner Conſideration.

Come oder Como, Lateiniſch Comum oder Nuovo Como, ein nach
Mevyland geboriges Biſthum ligt am Geſtad einer See dieſes RNabmens

g. Meilen von Meyland gegen NordOſten. Dieſe Stadt iſt von denen
Galliern erbauet worden nachmahls aber Anno i2z. unter dem Ertz Bi
ſchoff von Miyland Anshelmus di Poſterula genannt kommen.
Anno ir2ao. hat ſi: Curolus V. mit Gewalilt erobert in welcherCroderung
dirſe Orch vieles von drn Teutlihen und Frantzoſen erdulten muſſen. Sie
iſt ſonſt gar eine alte dech ringe Stadt hat aber eine groſſe Riderlage
nicht allein wegen des Sees ſondern auch wegen deß ſchonen fruchtbabren

Feldes und angnebmen Lufft. Es hat allbier unter andern Gebauen
tin gar ſchore ven weiffen Marmor gebaute Dobmkirche und auſſer dem
Tror vll ein Brunnen anzutreffen ſeyn der taglich neunmal ab und zu
nimmt. Oer dabey ligende Comer- See oder Larius Lacus iſt qꝑn-
gefehr z4 Meilen n Umkreiſe und mit vielen Flecken umgeben/ oer
Fluß Adda aufft ven Nord Oſten nch Sud-Weſtrn durchhin und an
den Orthwo er hinein fallt hat man die Veſtung Puentes ebeuet Von
eimeldter Stadt Como iſt Plinius der Jungere Paulus Jovius und
Pabſt Innocentius XI gebürtig geweſen.

Corbeta, ein. vormabhls beruhmte Stadt jetzo aber ein geringer Orth.
Cremona iſt mit dem unter Meyland geborigen Biſthum zur Lincken deß

Fiußer Po, die Haupt.Statt deß Cremoneliſchen Gebieths in dem
Hertzogthum Meyſand gegen denen Grantzen des Hertzogthume Parma

16. oder e7. Welſcher Meilen von Meyland Sommer Oſtwerts und 5.2
von Piacenza, gegen NordOfß gelegen. Git iſt zwar zimlich greß aber

notch
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nech armer und weniger bewohnt als Piacenza. Man hai nichts allda
zu ſehen als zwey Stuck davon man ſonſt in Jtalien nicht genung zu ſagen

weiß nehmlich den Thurn und das Schloß es iſt aber ſolches Schloß ein
gantz unformlicher halb ruinirter klumpen Steine und thut man das
groſte Unrecht wann man es mit einem wolgebauten Fort in Vergleich
bringen will. Auch iſt der Thurn weder ſchon noch ſehr hoch und ſind
deren tauſend und aber tauſend die ihn in beyden Stucken ubertreffen von
denen man gleichwohl in der Weldt nicht einmal redet. Kayſer Friderich
Barbaroſſa hat ihn im Jahr 184. aufführen laſſen; und wir erzehlet
daß als einſien der Kayſer Sigismundus, und Pabſt Johannes XIII. iu
Gelellſchafft eines Cremoneſichen Herren Gabrino Fondulio hmauf—
geſtiegen und ſich umgeſehen dieſer gach der Zeit vielfaltig ſich verlauten
laſſen es daure ihm unzehlich mal daß er nicht alle beyde damahls herunter
geſturtzet hatte weil es etwas ſebr rares würde geweſen ſeyn. Sonſt hat die
Stadt unerſchiedliche ſeine Kirchen und 5. Thore aber auch eine alte weit
laufftige Fortification. Allhier werden die beſten Degenklingen geſchmi-
det und wie man ſagt ſollen die Cremoneſer die Bratwurſt erfunden
haben. Annois 48. hat ſich Cremona denen Frantzoſen und Modoneſern
tapffer wiederſetzet. Was in dieſer Stadt dieſes lauffenden 1702. Jabrs
den 1. Febr. mit Gefangnehmung deß Frantzoſiſchen Generals Pran-
ciſci de Villeroy vorgegangen iſt aus denen Relationibus zur Genuge
bekannt und pier zu wiederholen unnothia.

Final ligt an dem Liguſtiſchen Meer/ auner denen Grantzen deß Hertzog
S

wums unter der Rebublic Genua Gebieth und hat vor dieſen ſeine eige
ne Marggraffen von Carrecto gehabt welcher letztere von dieſer Familie
ſolches denen Spaniern 1599. verkauffet. Dieſes iſt nicht nur ein feſter
Orch ſondern der Hafen dabey iſt ſo wol gelegen daß man von dieſem in das
Neapolitaniſche Konigreich gute Communication haben kan.

Lorte fuentes zur lincken Seiten am Comer-æ See wo er am allerſchwach
ſten oder da das Fretum iſt und der Fluß Adda in den See fallet allda
ſich das Hertzgthum Meyland und der Comer See anfahet daſelbſt li
get auf einen hohen Felſen il Forte di fuentes, ein treffliches Berg
Schloß ſo nicht allein uber den Cymer- Sees ſondern auch über das Velt
liner-Thal gebietet und hat dieie Veſtung der Spaniſche Don Pietro
Cntiquez di Toledo 16oʒ. zu bauen angefangen.

Gallarato



Gallarato ein feines und in einer luſtigen Ebene gelegenes Stadtlein.
Von dieſen Orth ruhret die Familie der Gallaraten her von dem noch un
langſt einer Johannes Thomas Gallaratus Gpaniſcher Gouverneur
uber gantz Meylaud geweſen

JGambolate ein Flecken zwiſchen den Fluß Gonia und Teſſin gelegen all

wo die alten Hertzogen in Meyland ſich Jagens halber aufgehalten.
Gambarano, ein ſchoner Flecken ſammt einem Schloß dem Geſchlecht

der Graffen von Gambarana zuſtandig hat einen trefflich fruchtbahren

Boden.
Gerentina, ein Flecken am Comer- See deß herrlichen Weinwachs halben

beruhmt.
Gropeto. ein Flecken behi Gambolato, wegen der herrlichen und koſtlichen

Leintwad beruhmt.
Grumellia, ein luſtiger Flecken am Comer- See.

Grupelio, ein Stadtlein an dem Eingang deß Teſſiner.Thals gelegen der
Viſcontiſchen Familie zuſtandig.

Inferno, ein Dorff Eranciſei Petrarchæ Wohnſtatt und Vaterland.
Laumello, war vormals die Hauptſtatt des fruchtreichen Lumelliniſchen

Landſtrichs anjetzo aber ein ſchlechter Orth.
Lecco, oder Leccio, eine zimliche Veſtung an Comer. See hat eine ſchoö

ne Brucken und ligt in einer fruchtbahren Gegend.
Lodi, ateiniſch Laus Pompei, ligt an dem Fluß Adda, ziviſchen Meyland

und Cremona-7. Meilen von gedachten Cremona, und iſt ein unter
Mevlad gehoriges Biſthum. Die alte Siadt iwelche von der Colonie

des Pompei ihren Nahmen hat iſt verwuſtet worden und wird heut zu
Tage Lodi Vechio genannt. Die Meylander haben dieſen Ort ehemais
zerſtohrt Fridericus J. aber ließ ſolchen Anno iiz8. wieder aifbauen und
ſind die Reliquitn S.Poſiani, der zu S. Ambroſii Zeiten Biſchoff über

Lodi g weſen hieher gebracht wordentMandello, ein ſchoner Platz in einer herrlich fruchthahren Gegend am Co-

mer-See gelegen; hateinen viereckigten Thurn welcher den bieſigen Hae

fen beſtreichen kan.
Marurbo, ein feſtes Schloß am Comer- See.
Marignano, iſt eine zimliche hubſche Stad bey Lodi, welche die Meylander

Anno 1243. mit mauren umgeben der Fluß Landro laufft dadurch: Hat
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Su Titul eino Mal ggkafffch fft und ſind zwiſchen hier und MeylanddieSchweiser Anno igig.von Franciſo J. geſchlagen worden.

Mapontia oder Maggienta, ein feiner Orth am Fluß Naviglio
gelegen.

Meoland iſt die Hauptſtadt davon dieles Land den Nabmen fuhret, ſolche
Uigt in einer von flieſſenden Waſſern und Canalen umgebenen und ſehr

fruchtbahren Ebene in welcher Weitzen Wein Reiß Feigen Maulbeer
Qvitten Pferſich und anderer Obſtbaume in groſſer Menge anzutreffen.
Die Erbauer von dieſem Ort ſind die Gallier geweſen nach welcher Zeit
und biß auf Caroli V. Regierung es vielen Veranderungen unterworffen
und ehe es ſolcher groſſe Kayſer an ſich gebracht 40. mal belagert aber nur
22. mal erobert mordort i.

nneeeae rili grofſfen Hoſipitainterhalten werden] gezeblet. Der gantze Bejirck dieſer Stadt erſtreckt ſich
aufg. Welſche Meilen jedoch iſt die Fortification altfranckiſch und wwe

gen Groſſe des Orts und koſthahrer Beſatzungſchwer zu defendn en. Die
Nabhl der unmohner unοr m ννν

a u Ver ſcttigenl. Vas allerwunder—wurdigſte/ ſo man in dieſer Stadt zu ſeben bekommt iſt die Ertzbiſchoffli

che Kirche S. Ambroſfi, oder der ſo genannter Dohm innwendig undaus
wendig mit weiſſen Marmor bekleidet und rings herumb mit soo. der
gleichen Statuen gezieret davon eine jedwede ůber 1ooo. Thaler gekoſtet
und 160. Saulen von einer ſolchen Groſſe hat daß kaum drey Mann ei
ne darunter umgreiffen konnen; jegliche davon wird mehr als tauſend Tia
ler geſchatzet und ſind allda unter denen Ftatuen deß Adams und deß ge
ſchundenen Apeſtels Bartholomæi furtrefflich. Dieſes Gebaude in zwar

um



um ein ſechstentheil kleiner als die Peters Kirche zu Yom es iſt aber unend
lich mebr Arbeit daran als an jener. Die gantze Sache aber in ihren We
ſtn recht zu begreiffen ſo muß man ſich einbilden daß alles ſo wohl inivendig

als auswendig dergeſtalt mit Bildhauer- Arbeit und andern Zierathen be
decket ſeye daß man weder einen Grund ſeben noch die Hand auff einen ebe
nen Platz legen kan; und dieſes alles beſtehet aus Marnior. So ſind auch
der Gotſchiſchen Zierathen welche aus allerhand Thieren Ppramiden
und tauſenderley ſolcher Sachen ſo viel daß einem faſt im Anſehen das

Geſicht vergehet. Jedoch kan man dabey nicht verhalten daß nur einige
Theile dieſer Kirchen gantz fertig ſind und in zoo, Jahren her nicht ha
ben zu Stande gebracht werden konnen ob man gleich innerhalb ſolchen
Zeiten die ſtattlichſten Legata dazu vermachet. Das Gewolb iſt uber
alle maſſen hoch bevorab mitten in der Kirchen. Dieſes herrliche Gebau
de hat noch einen groſſern Reichthum an unzehlich viellz eliquien wie dann

daſelbſt die Gebeine des Kirchenlehrers und Mieylandiſchen Biſchoffs
Ambroſii, ingleichen S. Gervaſii und Protaſii wie auch Caroli Baro-
mai, als groſſen Gutthaters dieſer Kirchen/ ruben. Uber dieſes wirdauch
die Capelle wo S. Auguſtinus getauffet worden die Graber Kayfers Lu-
dovici und Pipini, Koönigs in Jtalien des Caroli Magni zweyer Soh
ne ihre der hohe Aitar mit ſeinen koſibahren Zeugen ſo 2oosoo. Thaler
an Weth betragen ſolle und in der gantzen Kirchen über 1400o. naturſi
che Bilder ſo alle von Marmor ſeynd gezeigt.

Die Citadelle zu Meyland iſt eine regulir Sechs Eck wohlgefut
tert und mit 200. Cauonen die drep Schritt weit von einander ſtehen wohl
verſehen/ und hat ſie ſo wohl einen guten Graben als tüchtige Contre-
ſcarpen, allein es iſt die Fortification meiſt nach der alten Manier ange
leget, und wenn man ſolche verbeſſern wolte muſte man die alten Mauren
Baſtionen Thurne und Bolwercke abbrechen und darnebſt einen Hauffen
Hauſer die nur hindern wurden abtragen.

Jndem Caſtell iſt der Pallaſt der alten Hertzoge von Meyland von
gebackenen Steinen ſehr brachtig gebauet welches gleichſam das ſlarckeſte
Bollwerck des Caſtells iſt und ſiehet man allda ĩn einem groſſen Saal aller
band ſehr curieuſe Gewehr von hoben Werthe womit 1o biß i2ooo Ma
konnin ausgeruſtet werden. Auffden groſſen Platz an man g. biß 6ooo. it

Mann
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Mann in Schlacht-Ordnung ſtellen; ſo giebt es auch allda Mablmuhlen
denen das Waſſer ſo in den Schloß ſelbſten entſpringet nicht entzegen wer
den kan und hat dieſe Veſtung oder Schloß eine halbe Meile im Umkreiß.

Nach dem Caltel ſind noch unterſchiedliche ſchone und herrliche Ge
baude als St. Victorie, S. Euſtorgii, S. Fedale, S. Pauli, S. Roſa, S. Ma-
ria di Santo Celſo, und der Jeſuiter Kirchen wohl zu conſideriret; die
Ambroſiſche Bibliothec iſt eine der vornehmſten und vortrefflichſten in gantz
Vtalien mit einer prachtigen Galerie von Bildern und der vornehmften
Mablern Hauptund Original. Stucken gezieret. Die Bibliothec der
Dominicaner iſt gleichfals ſehr beruhmt und die Pallaſte des Ertz-Bi—
ſchoffs deß Marggrafen Homodei, des Grafen Bartholomæi Areſt,
des Herren Tarini, ingleichen das Seminarium, das SchweitzerCol—
legium, das Collegium di Breva, das Rathhauf und der greſſe Spital
weiche alle voll wundernswurdiger Sachen und Kunſtſtucke ſtecken nicht zu
vergeſſen andere noch unzehlbahrer Meerckwurdigkeiten anietzo zu gefchwei
gen. Nur dieſes einige iſt noch zu erinnern daß in der Dohmkirche zu
Mevoland vor dieſen etliche Kayſer mit der eyſernen Crone welche Crone
aber nicht wie etliche meinen gantz von Eyſen fondern nur an dem innwen

digen Umkreyß auswendig aber von Gold und Edelgeſtein beſetzt geweſen
gekronet worden.

Montorſeno, iſt ein bubſcher Flecken ohnweit Como gelegen.
Monatio, ein feines Stdtlein an dem See gleiches Nahmens gelegen.
Monta oder Monza, ligt ro. Meilen von Meyland gegen Mitternacht und

wird daſelbft die eeſerne Crone verwahret womit die alten Kayſer bey ihrer
Ankunfft in Welſchland gekronet wurden/ wie oben angezeiget.

Mortara, iſt eine treffliche Beſtung und GrentzOrt des Staats von Mep
land. Jn denen Hiſtorien iſt dieſe Stadt wegen der Riederlage ſo ie Lom-
barder von Carolo Magno hieſelbſt erlitten nicht unbekannt tvedurch
ibr Regiment zur Endſchafft gelanget nachdem ſie es uber die 2oo. Jahr
beherrfchet hatten. Sie iſt Anfangs Selva bellaoder Luſtwald genennet
worden aber nach Austilgung der Lornbardier heiſſet es Mortara oder
Todtenfeld wegen der groſſen Anzahl der Erſchlagenen ſo auff dieſem Fel
de geblieben. Jſt heutiges Tages eine mit 7. Bollwerceken befeſtigte Stadt.

Franiscus J. Hertog zu Modena, General Lieutenant uber des Konigs
Ludovici XIV. Armee hat ſie im Jahr 1656. eingenoinmen alle in ſie

wurde
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wwurde den Spaniern durch den Pyreneiſchen Friedenſchluß Anno 1859.

wieder gegeben.
Muſco, ein feſtes Schloß am Comer-æSee gelegen.
Novarre, auch ein Biſthum und wird zu Latein Novaria oder die Haupt

Statt der Novarenſer genañt mit unter Miyland gehorigen Bißthum
auff einen Hugel wohl befeſtiget/ 7. biß 8. Meilen von Meyland gelegen;
iſt die Geburtsſtadt Petri Lombardi, des Biſchoffs zu Pariß der insge
mein Magiſter Sententiarum genennet wird. Dieſe gute Stadt bat
offt des Krieas-Unruh erfahren indem ſie die Frantzoſen Anno 1500. in
gleichen Ludovicus Sfortia eingenommen und Anno 1513. abermahl die

Frantzoſen belagert haben; von welchen Ort ſie aber durch die Schweitzer
die ihnen zu Nachts ubern Hals gekommen weggeſchlagen worden. Anuo
1515. wurden ſte von jenen herausgetrieben; und im Jahr 1522. nahmen ſie
ſolche nochmabls dem Peter Torniel, einen barbariſchen und ſeinerGrau
ſamkeit halber erſchrocklichen Menſchen hinweg und lieſſen ihn hencken.
Sonſt hat dieſe Stadt viel Adeliche Geſchlechter und iſt ſebr reich; die
Circumferen2 oder Gebiet dieſer Stabdkwird auff oo. Welſcher Meilen
geſchatzet in welcher ein See der iß Meilen lang unda4. Meilen breit iſt
Anno /642. und 1658. haben die Frantzoſen allda ubel gehauſet und weil ſie
damahls der Stadt nichts ankaben konten das Land ausgeplundert.

Olſona, ein bey Bufaloro gelegener hubſcherfFlecken in einem uüberaus frucht

daren Boden gelegen.
Palantumoder Palanza, ein feiner Flecken am Lago Maggiore.
Phvia, iſt nach Meyland die vornehmſte zu Latein Ticieum genannt die

HauptStadt des Paviſchen Lands ligtam Waſſer Ticinooder Tesſi-
ri, uber welchen Fluß eine kunſtliche ſteinerne Brucke gehet; ſoll etlicher

Weorgeben nach ſchon zur Zeit Darii der Perſer Menarchen erbauet wor—
den ſeyn. Das iſt gewiß daß es die Gallier ingehabt von denen es die
Lombarder bekommen und die Stadt Lombardia genennet haben.

Johannes Galeazius der ctſte Hertzog zu Meyland dem dieſe Stadt
zu Theil warod ſda es vorhero einefreye Stadt war hat daſelhſt reſidiret
und ein Schloß gebaurt auch einen groſſen ThierGarten ſo 20. Wel
ſcher Meilen begreiffet nicht fern von hier angeleget und mit einer Mau
er umfangen jeßt nennet man ihn Barco, und werden allerhand Thier da
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rinnen entkalten ja es iſt eben dieſes Orts allvo 1525. Franciscus J. Kö.
J nig in Franckreich von Carolo V. uberwunden und gefangen worden.

Dieſe Stadt iſt ein Schlüſſel zur Lombardey, und hat ſich lang an
das Reich und an deſſelben Verweſere nemlich die Viſconten Hertzog von
Menyland gehalten biß dieſelbe ihnen die Stadt gantz eigen gemacht haben
ron twelchem ſie auch nebſt dem gantzen Hertzogthum an Spanien kommen.
Di: H uſer dieſer Stadt ſind niedrig und nicht auf die Art wie in andern
Weiſchen Stadten erbauet. Aber dieBaſſen ſind gerad und breit die hohe
Thurne deren allda viel haben die Lombarden erbauet.

Unter den Gebauden ſind die furnehmſte die Dohmkirche ſo ein alt finſte

res Gelaude die AuguſtinerKirche worinnen S. Auguſtinus ruhet und
die zwey Collegia oder Palatia der Studenten eines vom Pabſt Pio V.
das andere vom Cardinal Boromæo aufs prachtigſte erbauet. Denn es
pat allhier ein berühmte bohe Schul die Carolus IV. Anno 1361. ge

J ſtifftet Mitten auf dem Marcke ſtebet eine metallene Sratua Kayſers Con-
ſtantini, welche etlichevor Antoninĩ Pii halten wellen.

Sonſten iſt der alte Glautz der guten Stadt Pavia gantz verloſchen

J

und wenn man ſie anſiehet ſollte man nimiermehr glauben daß ſie ehemals

L ſconti erbauet worden hat goooo. Scudi Einkommen,; in welcher die

cin.Reſidentz von 20. Konigen und die HauptStadt ihres Reichs ge—
ri weſen. Das Schloß iſt ein alter und faſt gantz deſolirter Steinhauffen ſo
nnth ſeynd auch die VeſtungsWercke in gar miſerahlen Stand und wann
ſſt man das Beſte von Pavia ſehen will darff man nur durch die groſſe Straſ
ſ ſe fahren denn das übrige zur rechten und lincken Hand gantz einſam iſt. E—

inl
Zwiſchen Meyland und Pavias5. Meilen von letzt gemeldter Stadt/

ligt die beruhmte Carthauſe von Pavia genannt welche von Galeacio Vi-

u Fremde von denen Religioſen mit groſſer Hoflligkeit bewürthet werden.
Die Kirche iſt uberaus reich und eines prachtigen Anſebens ſo iſt auch das

zu Tabernacul ſo keſtbar von Edelgeſteinen daß es auf doco. Scudi geſchaä
bet wird. Die Capelle Altare und Sacriſtey ſeynd nicht minder koſthar
und prachtig anzuſehen.

Parabisgo, iſt nur ein Flecken aber wegen ſeiner fruchtbahr en Gegend be

in ruhmt
21

J Puſterlengo, auch ein ſchoner Flecken der Familie von Puſterla in Mev-

J Kilpaltaland zuſtandig.



Ripalta oder Rivolta, ligt uber Lodi, am Fluß Adda, iſt ein Jeſtes Betg
Schloß bey welcher Gegend die Frantzoſen 1509. wieder die Venetianer
einen herrlichen Siegerhalten.

Rho, ein Dorff bey Meyland ſo wegen eines wunderthatigen Marien Bildes

beruhmt.
Sanco Lumbano, ein Stadtlein am Fluß Lambro, gehoret unter die Car-

thauß nach Pavia, hat einen ſtattlichen rothen Weinwachs.
Seravalle, iſt ein Stadtlein ſo zum Hertzogthum Meyland gehoret wietvol

es in Liguria gelegen; allda giebts Eiſenbergwerck und Eiſenſchmieden
und werden daſelbſt guteKlinge gemacht. Hat auf einem Bergein altes aber
doch wehrhafftes Schloß ſo auch Meylandiſch und ein gewaltiger Paß iſt.
Anno 1642. haben dieſen Ort die Frantzoſen erobert und nachmals wieder
verlaſſen.

deſto, ein Flecken am Teſſe-Fluß wo derſelbe aus dem Lago Maggiore
herausflieſt gelegen.

gfortiaca Villa, ein luſtiger Flecken nebſt einem ſchonen Luſthauß ſo Ludo-

vicus Sforzia, gebauet/ undſolches zu einem JagdHauß gebrauchet hie
rum giebt es eine aroſſe Menge Maulbeerbaume welche den Seidenwur
mern krafftige Rahrung geben.

Somascho, ligt bey Leecio, und iſt ein ſchones Dorff hat auch ein ſchones

Schhloß der Ort iſt deßwegen beruhmt weil der Heilige Hieronymus
Æmilianus, ein Venetianer von Adel einen Orden der Clericorum
Regularium, allhie geſtifftet welche Ordens Leute annoch P. P. Soma-
ſtri genennet werden.Soneino, eine Marggraffſchafft nebſt einem volckreichen Stadllein, in einer

fruchtreichen Gegend gelegen.
Tertona oder Derdona. iſt die Hauptſtatt cines kleinen ſands Tertona

genannt ligt i2. Meilen von Meyland und kat ein gehoriges Biſtuhum;
dieſe Stadt kan vor eine gute Veſtuug wol paſſiren indem ſie min einer
Citadelle wohl verwahret; die Frantzoſen haben ſir Annol642. eingenom
men und im folgenden Jahr wieder verlohren.

Trezzo, ein feſter Platz am  Fluß Adda, hat eine ſchone Brucke ſo uber be

ſagten Fluß gehet.
Valen2a, iſt das Haupt der kleinen Provintz Lomelini, ligt an der lincken

Seiten des Fluſſes Pö, und iſt zimlich befeſtiget wie es dann die Frantzoſen

in vorigenZeiten nie erobern knnen. Vareſio,



Varelio, ein feſtes BergSchloß ſo etliche vor das Vicum Varron is
halten wollen.

Vaſoldo, liegt am Comer-See ein feiner Flecken und das dabey
liegende Schloß iſt ziemlich feſt.

Venegona. zwey Schloſſer aegen dem Caſtelseprio uber jenſeit des
Orona-Fluſſes ſo in das Obere und Untere unterſchieden gele—
gen; ſind beyde dem Meylandiſchen Graffen von Caſtiglione zu
ftandig.

Vieoerano, dieſes Nahmens an dem Fluſſe Teſſin, und z. Meilen von
Meyland gelegen deſſen Biſtthum nach gedachten Meyland ge
horet iſt eine ziemliche Veſtung und anno 1645. von denen Fran
tzoſen erobert worden.

Voßgiera oder Voghera, iſt ein feiner Flecken in Liguria gelegen ſo
aber ins Meylandiſche geborig dieſer Ort iſt annoi642. von de

nen Frantzoſen erobert aber bald wieder verlaſſen worden.
Wor dieſen haben auch die vier Meylandiſche Land Vogtbepen als Lugano,

Lucarno, Mendriſio, und Val Madia, zu dieſen Staat gekoret nach
dem aber ſolche allſchon i512. von den Herertzog Maximiliano Sforttia
denen Schiveitzern zur Satisfaction eingeraumet worden une bey ihnen
biß dato verblieben ſind ſelbige nicht mehr hieher zu ziehen. Und dieſes ſeye

genug von dem Staat von Mevland dieweil man ſich ohne das dem gun
ſügen Leſer zu gefallen der Kurge befleiſſigen muſſen.

ENOD E.
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